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Introduction

Einleitung

Der Aufstieg der Menschen zur bestimmenden Kraft auf die-
sen Planeten war nur durch den Einsatz von fossilen Brennstof-
fen möglich. Bei der Verbrennung wird die notwendige Energie
erzeugt, leider geht das einher mit einem riesigen Ausstoß an
Kohlendioxid (CO2). Seit einigen Jahrzehnten ist bekannt, dass
dieses Gas als Treibhausgas wirkt und zu einer globalen Kli-
maerwärmung führt mit umfassenden Auswirkungen auf die-
sem Planeten. Unter Treibhausgase werden Gase bezeichnet,
die Wärmeabstrahlung in den Weltraum erschweren, weshalb
sich die Atmosphäre ähnlich einem Treibhaus erwärmt. CO2 ist
das bedeutendste Treibhausgas und die Verweilzeit in der Luft-
schicht ist mit ca. 100 Jahren lange.
Dieses Buch beschreibt Vorschläge und technische Transforma-
tionsmaßnahmen die notwendig sind die Treibhausgase vollstän-
dig zu ersetzen und stellt auch einen globalen Finanzierungsan-
satz vor. Damit ist es möglich der Klimaerwärmung Einhalt
zu gebieten. Leider ist die menschliche Entwicklung noch nicht
auf so umfassend, globale Aufgaben vorbereitet, deshalb ist es
notwendig einen ganzheitlicher menschlicher Ansatz zu berück-
sichtigen.

Der Anteil Europas beim Ausstoß von Kohlendioxid reduziert
sich laufend – somit auch die Möglichkeiten zu lediglich natio-
nales und europäisches Handeln. Die Erreichung der Klimaziele
ist nur möglich, wenn Maßnahmen global betrachtet und auch
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in anderen Wirtschaftsregionen umgesetzt werden.

Statt in Resignation zu verfallen, sollte danach gestrebt wer-
den, internationale Ansätze anzubieten. Das vorliegende Buch
ist daher ebenso ein Versuch, Interessierte und Verbündete an-
zusprechen und Entscheidungsträger:innen Lösungsansätze be-
reitzustellen, die nicht ablehnbar sind.

In der Geschichte der Menschheit waren Menschen immer
wieder mit Aufgaben, Problemen und Rätseln konfrontiert, die
aus Sicht der damaligen Zeit als unlösbar galten. Die Sage rund
um die Lösung des Gordischen Knotens in der Antike stellt
eines der bekanntesten Beispiele für einen unkonventionellen,
überraschenden Lösungsweg dar. König Gordion hat in seiner
Epoche die damals schwierigste Aufgabe seiner Zeit zur Lösung
gestellt indem er das Zugjoch eines Streitwagens fest mit einer
Deichsel verbinden ließ. Damit war der Streitwagen, nicht mehr
verwendbar.

Die unkonventionelle Lösung der Aufgabe ging als
”
Lösung

des Gordischen Knotens“ in die Geschichte ein.

Zu den schwierigsten, herausfordernden Aufgaben der Men-
schen aus heutigen Zeit zählt die Lösung des Klimaproblems,
welches weltweit zu existenziellen Bedrohungen und Einschrän-
kungen der Menschheit führt, wenn beispielsweise Wasserman-
gel ein Überleben der Menschen in ihren aktuellen Lebensraum
nicht mehr zulässt.
Wie könnte ein umfassender, globaler Lösungsweg aussehen, die
ähnlich dem Vorbild des Gordischen Knotens, nicht vor unkon-
ventionellen Ansätzen zurückschrecken?

Zuvor ist es notwendig sich mit der konkreten Zielvorgabe der
Klimaerwärmung auseinander zusetzen, die sich die internatio-
nale Staatengemeinschaft mit maximal 1,5°C vorgegeben hat.
Dabei ist es notwendig sich eindringlich die Frage zu stellen, ob
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nicht die Vorgaben selbst Teil des Problems sind. In diesem Fall
wird etwa als Basis der Berechnungen ein Zeitraum gewählt, der
bereits voll unter der Klimakrise stand.

Als regenerative Energieversorgung sind Photovoltaik und
Windkraft bekannt und doch bereitet eine substanzielle Um-
setzung so große Probleme.
Durch den Krieg Russlands gegen die Ukraine kam es zu großen
Verunsicherungen begleitet mit unvorstellbar hohen Energie-
preisen. Niemand hätte sich so etwas zuvor vorstellen können.
In der Kritik steht in diesem Zusammenhang vor allem das viel
diskutierte Merit-Order- System, das auch als Reihenfolge der
Vorteilhaftigkeit beschrieben wird. Diese Spielregeln wurden im
Zuge der Liberalisierung des Strommarktes ab 2001 eingeführt.
Entworfen wurde es ursprünglich für kleine (preisliche) Verän-
derungen am Energiemarkt über einen längeren Zeitraum hin-
weg, nun demonstriert es jedoch zum Leidwesen der Anwen-
der:innen auch seine Wirksamkeit bei großen Veränderungen in
kürzester Zeit.

Im Detail werden die vielen Aufgaben vorgestellt, die wir als
sogenannte Transformationsmaßnahmen kennen und alle Dis-
ziplinen der Menschen begleiten, vom Transport (Auto, LKW,
Flugzeug oder Schiff) über notwendige Gebäudesanierungen bis
zu den großen Herausforderungen der Industrie. Eigentlich wä-
re zu erwarten, dass die Anforderungen inzwischen in Euro-
pa allgemein bekannt sind und trotzdem wird die Umsetzung
der klimarelevanten Maßnahmen nur sehr zögerlich angegan-
gen. Hängt das vielleicht mit dem fluktuierenden Auftreten der
regenerativen Energieträgern selbst zusammen, die alles andere
als planbar einsetzbar sind? Atomkraft oder fossile Kraftwerke
sind verlässliche Grundlastkraftwerke, die jederzeit verfügbar
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sind. Der selbe Anspruch muss an regenerative Grundlastkraft-
werken gestellt werden.

Seit über 30 Jahren bemüht sich die Politik nun schon Maß-
nahmen gegen den Klimawandel zu setzen, aber statt Stabi-
lisierung oder Reduktion der Klimagase beschleunigt sich der
Ausstoß der Treibhausgase! Zu den anstrebenswertesten Zielen
gehört in der Wirtschaft die Verbesserung der Wettbewerbs-
fähigkeit, Stagnation wird mit Verlust gleichgesetzt. Eine Vor-
wegnahme von notwendigen Klimaaufgaben wird aufgeschoben,
fürchten die Markteilnehmer doch Marktanteile zu verlieren,
wenn andere nicht mitziehen.
Altruistisches Handeln gehört nicht zu den vom Menschen ge-
förderten Entwicklungen.

Zu den größten zivilisatorischen Meilensteinen der Mensch-
heit zählt aber das Aufkommen des Tauschgeschäft, dass sich
vom Muscheltausch vor 50Tsd. Jahren bis zu extrem komplexen
Finanzgeschäften entwickelte. Dieser Tausch ist unabhängig von
der Regierungsform weltweit verbreitet. Wie könnte dieser Han-
del zur Umsetzung von Maßnahmen gegen die Klimaerwärmung
genutzt werden? Und wie könnten Öl- und Gas-Förderländer –
die oft im Verkauf fossiler Brennstoffe ihre einzige Einnahme-
quelle sehen, auf die sie im Zuge der Transformationsmaßnah-
men verzichten müssten – eingebunden werden?

Die Antworten auf diese Fragen, die wie in der Sage des be-
reits erwähnten gordischen Knotens einen überraschenden Lö-
sungsweg beinhalteten, werden ab Kapitel 8 vorgestellt.
Zunächst aber zurück zu den Grundlagen: In unserem Sprachge-
brauch wird ein stabilen Tausch auch als Finanzierung bezeich-
net, der von beiden Tauschparteien eine grundsätzliche Verein-
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barung erfordert. Die globalen Maßnahmen, die gegen eine Kli-
maerwärmung aufzuwenden sind, belaufen sich auf einen Ge-
samtbetrag von vielen 10.000 Milliarden Euros oder Dollars, ei-
ne Größenordnung, in der die Währung keine Rolle mehr spielt.
Solche Beträge sind nicht verfügbar und müssen über Kredite
aufgebracht werden. In den meisten Kulturen gilt der Grund-
satz, dass Kredite wieder beglichen werden, dabei dürfen zu-
künftigen Generationen nicht über gebührend belasten werden,
sind sie doch nicht für die Fehler dieser und vergangener Gene-
rationen verantwortlich. Die Kosten für die Finanzierung erge-
ben den zukünftigen Energiepreis.

Die Möglichkeiten Tauschgeschäfte abzuwickeln, ist eine große
menschliche Errungenschaft. Leider ist menschliches Handeln,
wie es auch der Handel ist, häufig von Gewalt begleitet. Zu ih-
ren extremsten Ausprägungen zählen die unzähligen Konflikte
und Kriege weltweit. Eine derartige Aufgabenstellung erfordert
jedoch ein stabiles Umfeld. Schon kleine Verunsicherungen rei-
chen aus, es zu stören, zu verzögern oder gar zu verhindern.
Stabilität ist eines der höchsten Ziele in der Politik. Je weniger
Mächte um Führungsanspruch konkurrieren, desto stabiler ist
das politische Machtgefüge. Über Jahrhunderte hinweg bildeten
sich immer wieder fünf dominierende Machtblöcke heraus, Ak-
tuell bestehen die ständigen UNO Vetomächte wieder aus fünf
Staaten, USA, China, Frankreich, Großbritannien, Russland.
Im Zuge der globalen Transformationsmaßnahmen ist zu erwar-
ten, dass sich wieder

”
Fünf globale Mächte“ entwickeln werden,

die ihren Anspruch auch kriegerisch erkämpfen würden.
Als Leitmotiv begleitet der Gordische Knoten den Ablauf, des-
halb wird nach dieser Vorgabe das Ergebnis zusammenfassend
aufgezeigt, wobei wieder Bezug zur damaligen Zeit genommen
wird.
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